
IPSHEIM – Am liebsten hätten die
17 Weimersheimer Bürger den Kasten-
bau am Montag nach der Bürgerfrage-
stunde zu Beginn der Gemeinderatssit-
zung mit einer konkreten Zahl auf
ihrem Notizblock verlassen. Die Zahl,
die besagt, was jeder einzelne von
ihnen in den Kanalanschluss des Orts-
teils an die Kläranlage Ipsheim inves-
tieren muss. Diese Erwartung konnte
Kommunalberater Dr. Heinrich Schul-
te nicht erfüllen. Frühestens in acht
Wochen könne er damit dienen, dann
werde es eine Bürgerinformation in
Weimersheim geben.

Zu Beginn der Sitzung erläuterte
Bürgermeister Frank Müller erneut
das mittlerweile für Weimersheim vor-
gesehene Mischwasser-Modell, wel-
ches noch die Zustimmung des
Gemeinderats braucht. Von der Wirt-
schaftlichkeit in Rücksprache mit
dem Wasserwirtschaftsamt Ansbach
gesehen sei es aber das Sinnvollste
und somit das Einzige, das in den
Genuss einer hohen staatlichen Förde-
rung komme. Aus dem Sondertopf
könne Ipsheim mit etwa 450000 Euro
rechnen, sagte Müller. Einen Zuwen-
dungsbeschluss gibt es noch nicht,
wie Müller auf die Frage eines Bür-
gers antwortete. Das sei ein enorm
hoher Zuschuss, über den man sich
glücklich schätzen sollte, sagte Schul-
te, der die Errechnung von Beiträgen
und Gebühren aufschlüsselte.

Die Hälfte abziehen
Knapp eine Million Euro werde der

Anschluss kosten. Das Schmutzwas-
ser werde mittels Freispiegelleitung
nach Mailheim und von dort über eine
Pumpstation nach Oberndorf geleitet,
wo es in den Kanal eingespeist wird.

Kosten, die Schulte bereits benen-
nen konnte, sind der Beitrag für den
Anschluss, der sich aus Grundstücks-
und Geschossfläche errechnet und
den er genau aufschlüsselte. Er rechne-
te Beispiele vor. Für ein 1000-Quadrat-
meter-Grundstück mit einer Geschoss-
fläche von 350 Quadratmetern, müsse
der Eigentümer mit 1126 Euro rech-
nen. „Abzüglich des Geldes des Herrn
Söder“, wäre dann noch etwa die Hälf-
te dieses Betrags zu zahlen.

„Das ist aber nur die halbe Wahr-
heit.“ Denn die Weimersheimer müss-
ten sich auch an den Kosten für den
Bau der Kläranlage Ipsheim, die vor
etwa zwei Jahren für rund 2,2 Millio-
nen Euro fertiggestellt wurde, beteili-
gen, sagte Schulte. Da sie neu in die
Solidargemeinschaft „einheiraten“.

Obergrenze 12,60 Euro
Nach einem Gerichtsurteil vom Mai

2010, das auf die Situation in Ipsheim
passe, würden für den Anschluss Wei-
mersheims erneut die Ipsheimer, Kau-
benheimer und Oberndorfer mit zur
Kasse gebeten. „Das findet keinen
Anklang“, sagt Schulte. Deshalb wer-
de man Weimersheim wie den
Anschluss eines neuen Baugebietes
behandeln. Eine Obergrenze wollten
die Bürger wissen, die sie schließlich
auch bekamen. Für den Beitrag zum
Kläranlagenbau liegt diese eindeutig
unter 12,60 Euro pro Quadratmeter
Grund, die bei der Bürgerversamm-
lung in Weimersheim kürzlich aufka-
men. „Wenn es weniger wird, ist es
auch gut. Weniger ist immer besser,
außer beim Lohn“, sagte ein Bürger
abschließend.  KATRIN MÜLLER

ILLESHEIM – Je länger die Ausfüh-
rungen von Gerd Eberlein dauerten,
umso nachdenklicher wurden die Mie-
nen von Bürgermeister Heinrich Förs-
ter und seinen Gemeinderäten. Der
Bauleiter des Ingenieurbüros Härtfel-
der stellte in der Sitzung detailliert
die Ergebnisse der Kanaluntersuchun-
gen in der Gemeinde vor. Knapp 1,2
Millionen Euro würde nach seinen Be-
rechnungen eine umfassende Sanie-
rung und Erneuerung vieler Rohre im
Untergrund kosten. Allerdings bestä-
tigten die Ergebnisse auch, dass der
größte Teil der Kanäle bestens in
Schuss ist und längst nicht alle vorge-
schlagenen Maßnahmen sofort umge-
setzt werden müssen.

„Ein teures Thema“, mit dieser Aus-
sage stimmte Bürgermeister Heinrich
Förster die Gemeinderäte auf die kom-
menden rund zwei Stunden intensiver
Einblicke in den Illesheimer Unter-
grund ein. Zwischen Mai und August
2016 waren die Kanäle mittels einer
Kamera befahren und besichtigt wor-
den. Zutage traten dabei Schäden, die
sich von Ablagerungen über Rohrbrü-
che bis hin zu Einwachsungen von
Pfahlwurzeln erstreckten. Das ging
soweit, dass Teilstrecken wegen der
Hindernisse im Rohr nicht gefilmt
werden konnten. Selbst einen Kanal-
durchschuss durch ein Rohr der Fern-
wasser-Versorgung erblickte der Kon-
trolleur auf seinem Monitor.

Kosten können noch steigen
Aufgeteilt nach Ortsteilen kämen

laut der präsentierten Aufstellung
Kosten in Höhe von rund 330000 Euro
für Illesheim und 320000 Euro für
Urfersheim auf die Kommune zu. In
Westheim müssten rund 400000 Euro
investiert werden, für Sontheim ste-
hen 140000 Euro im Raum. „Irgend-
welche Neu- und Umbauten, zweite
Kanäle oder Hausanschlussleitungen,
die auch ganz schön ins Geld gehen
können, sind in der Summe noch nicht
enthalten“, sagte Eberlein. „Nach
oben ist da noch Platz, die Kosten-
schätzungen sind rein auf Reparatur
und Sanierung ausgelegt.“

Die Einteilung nach Schadklassen
lässt der Gemeinde allerdings genü-
gend Zeit, die notwendigen Arbeiten

an Oberflächen-, Regen- oder
Schmutzwasserkanälen entsprechend
einer zu erstellenden Prioritätenliste
und der finanziellen Möglichkeiten zu
strecken. In die Kategorie drei stufte
der Fachmann Rohre mit starken Brü-
chen und einsturzgefährdeten Berei-
chen des Kanals ein, der Kategorie
zwei werden beispielsweise Haarrisse
zugeordnet, Kategorie eins sind kleine-
re Schäden, die zunächst nicht ins
Gewicht fallen.

Probleme mit Fremdwasser
Thema war in der Illesheimer Rats-

runde auch das mancherorts deutlich
sichtbare Eindringen von Fremdwas-
ser von außen in den Abwasserkanal,
das der Gemeinde bares Geld kostet,
so der Tenor. Eine besonders starke
Infiltration unweit des Illesheimer

Kindergartens soll zeitnah unterbun-
den werden.

Mit der Vorstellung der Ergebnisse
der Untersuchung liegt den Gemein-
deräten eine erste Einteilung nach
Dringlichkeiten vor. Neben der
Fremdwasserproblematik sollten
zügig Brüche im Rohrsystem saniert
werden, „damit das Rohr überhaupt
erhalten bleibt“, formulierte Gerd
Eberlein einen Ratschlag an die Rats-
runde.

„Wir haben in der Vergangenheit
Schäden am Kanalsystem sukzessive
abgearbeitet und werden das auch
hier tun“, sagte Bürgermeister Hein-
rich Förster. Außerdem sei das Kanal-
system im Verhältnis zu manch ande-
rer Kommune gut, bestätigte Uwe
Härtfelder vom gleichnamigen Inge-
nieurbüro. HANS-BERND GLANZ

VON HELMUT MEIXNER

OBERNZENN – Mit Musik, die von
Herzen kam und die für Herzen
gedacht war, hat der Musikverein
Obernzenn rund 200 Freunde der Blas-
musik auf den Frühling eingestimmt.
Neben der Musik bildeten Ehrungen
einen weiteren Schwerpunkt des
Abends.

Mit dem Gedicht „Die Ehre Gottes
aus der Natur“, welches Christian
Fürchtegott Gellert Mitte des 18. Jahr-
hunderts verfasste und für das Lud-
wig van Beethoven die Musik schrieb,
eröffneten die von Günther Hochrei-
ner dirigierten Musiker ihr gut zwei-
stündiges, an Varianten reiches Pro-
gramm. Durch den ersten Teil des
Nachmittags führte Werner Bendhei-
mer, seit Januar Chef der Obernzen-
ner Blaskapelle. Der neue Vorsitzende
zeigte sich erfreut, dass nicht nur
Hausherr Markus Heindel und Land-
rat Helmut Weiß, sondern als gesangli-
cher Farbtupfer auch der Männerge-
sangverein Geslau den Weg in die
Zenngrundhalle gefunden hatte.

Rosen der Liebe
Mit dem Walzer Rosen der Liebe

und dem Yorkscher Marsch folgten,
wie man der Reaktion aus dem Publi-
kum anmerken konnte, zwei Lieder
mit weit höherem Bekanntheitsgrad.
Diesen schloss sich die Karlspolka,
mit Christian Thyrach (Tuba) als
Solist, an.

Sowohl der Bürgermeister als auch
sein Vorgänger, Landrat Helmut

Weiß, zollten den 35 Musikern ihren
Respekt. Bange vor der Zukunft
braucht, wie der Blick auf die Bühne
deutlich machte, dem Musikverein
nicht zu sein: Allein 35 Bläser, davon

zehn unter 18 Jahren, tragen zu einer
gesunden Mischung aus jung und alt
bei.

Ins gleiche Horn wie seine Vorred-
ner stieß Rainer Endreß. Der Kreisvor-
sitzende des Nordbayerischen Musik-
bundes war nicht nur deshalb nach
Obernzenn gekommen, um schmissi-
ger Blasmusik zu lauschen, sondern
auch, um verdiente und langjährige
Musikerkollegen der Kapelle auszu-
zeichnen.

Seit 40 Jahren dabei
Zu den Jubilaren, die sich die Golde-

ne Ehrennadel des Nordbayerischen
Musikbundes (NBMB) an die Tracht
stecken lassen durften, zählte, neben
den beiden seit 40 Jahren Aktiven
Werner Bendheimer (Trompete und
Flügelhorn) und Werner Steinmüller
(Saxofon und Klarinette), auch Peter
Schlegel, der von 1993 bis 2017 die
Geschicke des Musikvereins Obern-
zenn erfolgreich lenkte. Mit weiteren
Ehrennadeln wurde zudem die nach-
folgende Generation bedacht: Anja
Baumann, jetzt Zweite Vorsitzende
und davor sechs Jahre Schatzmeiste-

rin, durfte sich über die Ehrennadel in
Silber, Jan Hörner über jene in Bron-
ze freuen. Jasmin und Sven König
schlossen die D1-Prüfung des NBMB
erfolgreich ab.

Dass Männergesangvereine durch-
aus eine Zukunft haben, stellte der
Männergesangverein 1875 Geslau
unter Beweis: Die Sänger hatten mit
ihrem Dirigenten Thomas Schwemm-
bauer unter anderem „Spanische
Nächte“, das aus der Pfalz stammen-
de Volkslied „Ich liebte einst ein Mäd-
chen“ und „Auf einem Baum ein
Kuckuck saß“ einstudiert. Für den
gelungenen Vortrag ernteten die
Geslauer ihren wohlverdienten Bei-
fall.

Von Johann Strauß bis Peter Maf-
fay, von Leonhard Cohen bis hin zu
John Lennon und Paul McCartney
reichte die Palette bekannter Ohrwür-
mer und Evergreens im zweiten, kon-
zertanten Abschnitt des Nachmittags,
durch den Anja Baumann führte. Zum
Abschied gab es, wie es in Obernzenn
schon seit geraumer Zeit gute Traditi-
on darstellt, den Radetzky–Marsch
von Johann Strauß.

BURGBERNHEIM – Die Vorgabe
aus dem Bebauungsplan des Wohnge-
biets Gartenfeld Ost, dass die Dächer
von Garagen und Nebengebäuden in
ihrer Form und Eindeckung dem
jeweiligen Wohngebäude anzupassen
sind, hat für die Stadträte bereits eini-
ge zusätzliche Entscheidungen mit
sich gebracht. In der jüngsten Sitzung
kamen die Mandatsträger nicht
umhin, sich erneut mit dem Thema zu
beschäftigen.

Bei einigen Bauherren stößt die
Richtlinie in der Praxis auf wenig
Gegenliebe, doch trotz der Häufung
von Anträgen auf eine Befreiung ist
eine pauschale Zustimmung aufgrund
des im Bebauungsplan festgeschriebe-
nen Passus nicht möglich. Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz informierte die
Stadträte über ein entsprechendes
Gespräch mit Vertretern des Landrats-
amtes, so mussten auch diesmal Ein-
zelfallentscheidungen getroffen wer-
den.

In drei vorgelegten Fällen planen
die Bauherren, im Gegensatz zum
Wohnhaus die Garage mit einem
Flach- beziehungsweise mit einem
minimal geneigten Pultdach zu verse-
hen. Der Stadtrat erteilte jeweils sei-
ne Zustimmung.  cs

ERGERSHEIM – Eine Delegation
aus der elsässischen Partnerkommune
gleichen Namens wird vom 24. bis 27.
Mai Ergersheim besuchen. Das berich-
tete Bürgermeister Dieter Spring-
mann bei der jüngsten Gemeinderats-
sitzung.

Wie er sagte, werden die 36 Gäste in
einem Hotel in Bad Windsheim über-
nachten und sich diesmal vor allem im
Weinbauort selbst und in der Region
aufhalten. So sei es bei einem Treffen
im Elsass vereinbart worden. Das
genaue Programm müsse aber noch
ausgearbeitet werden. Für Ideen und
Vorschläge sei er dankbar, sagte
Springmann. Bei der Begleitung der
Gäste setzt der Bürgermeister vor
allem auf seinen Gemeinderat.  ia

ERGERSHEIM – Zwei Maßnahmen
in Verbindung mit Dorferneuerungen,
in Ergersheim und Ermetzhofen, hat
der Gemeinderat bei seiner Sitzung
am Montagabend auf den Weg
gebracht. Die Aufträge für Arbeiten
an Kanal und Wasserleitungen gingen
jeweils an den wirtschaftlichsten Bie-
ter.

In der Seenheimer Straße und im
Geißviertel in Ergersheim werden
Kanäle saniert, in der Deininger-Gas-
se in Klein-Ermetzhofen sind es
Kanal- und Wasserleitungen. Die wirt-
schaftlichsten Angebote, von einer Fir-
ma aus Blaufelden, lagen jeweils vier
Prozent unter der Kostenberechnung,
wie Bürgermeister Dieter Spring-
mann berichtete. Das Angebot für
Ergersheim beläuft sich auf rund
325000 Euro, das für Ermetzhofen auf
rund 331000 Euro. „Diesmal haben
wir Glück gehabt“, kommentierte
Springmann dies. Denn angesichts
der aktuell guten Auslastung der Fir-
men mit Aufträgen fielen die Angebo-
te häufig teurer aus.  ia

Noch keine
konkreten Preise
Information zum Kanalanschluss

In Urfersheim werden für eine detaillierte Untersuchung aktuell Zugänge zum
Kanal freigelegt.  Foto: Hans-Bernd Glanz

Der Musikverein spielt unter der Leitung von Günther Hochreiner auf.  Fotos: Helmut Meixner

Die langjährigsten der geehrten Mitglieder des Muskvereins mit ihrem Vorsitzen-
den, dem Landrat und dem Bürgermeister (von links): Helmut Weiß, Peter Schle-
gel, Markus Heindel, Werner Steinmüller, Werner Bendheimer und Rainer Endreß.

Dächer sorgen
für Debatten
Vorgaben im Bebauungsplan
missfallen vielen Bauherren

Gäste aus dem
anderen Ergersheim
Besuch aus der Partnergemeinde

Günstiger
als angenommen
Arbeiten an Kanälen vergeben

Gelder verschwinden im Kanal
Sanierungen stellen Gemeinde Illesheim vor Herausforderungen – Prioritätenliste erstellen

HarmonischeMischung aus jung und alt
Musikverein zeigt sich beim Frühlingskonzert von seiner besten Seite – Dank an langjährige Aktive
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